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JüdischerFriedhof:
Förderzusagenfehlen

Feldafing – Die Gemeinde
Feldafingwird ihren jüdischen
Friedhof erst dann sanieren,
wenn alle in Aussicht gestell-
ten Förderzusagen schriftlich
vorliegen. Das unterstrich Bür-
germeister Bernhard
Sontheim auf Anfrage.Wie be-
richtet, möchte die Gemeinde
auf dem nach 1945 entstande-
nen jüdischen Friedhof die
Grabsteine wieder aufrichten,
Grabeinfassungen renovieren
und versunkene Gräber her-
richten. An den Kosten von
rund 100 000 Euro möchten
sichverschiedeneStellenbetei-
ligen. Der Bundwill 50 Prozent
der Kosten aus seinem Denk-
malschutz-Sonderprogramm
XIII bereitstellen, der Bezirk
Oberbayern20Prozentunddas
Landesamt für Denkmalpflege
ebenfalls 20 Prozent. Doch nur
für letzteren Zuschuss liege ei-
ne Zusage vor, sagte Sontheim.
Der Förderbescheid der Regie-
rung werde über das Landes-
amt für Denkmalpflege ver-
schickt, seiabernochnichtein-
getroffen. Der Bezirk Oberbay-
ern hatte bereits im Mai
mitgeteilt, dass die entspre-
chenden Gremien für die För-
derzusageerst imHerbsttagen.
Eigentlich wollte die Gemein-
dedenFriedhofnochindiesem
Jahrrenovieren. edl

Spielenachmittag
entfällt

Traubing – Der Seniorenclub
Traubing trifft sich in der kom-
menden Woche nicht. Der für
Mittwoch, 15. Oktober, geplan-
te Spielenachmittag entfällt,
teiltEvelinSchwabmit. mm

Senioren-Union
besuchtKäsealm

Tutzing – Die Senioren-Union
Tutzing macht am Freitag, 17.
Oktober, einen Ausflug zur
SchöneggerKäsealm inRotten-
buch. Nach einer Führung
durchdieKäseherstellunggeht
es mittags zum Kässpatzenes-
sen auf die Käsealm. Danach
besichtigen die Tutzinger Aus-
flügler die Klosterkirche Maria
Geburt. Zumgemütlichen Aus-
klang geht es ins CaféMandala
ein. Die Abfahrt ist für 9.45 Uhr
geplant, die Rückkehr erfolgt
gegen 18 Uhr. Weitere Details
und Anmeldung erbeten unter
(0 81 58)14 77. mm

„AkademieamAbend“
startetwieder

Tutzing –Die Akademie für Po-
litische Bildung in Tutzing bie-
tet bis Ende November wieder
eine „Akademie amAbend“an.
Das Online-Format über die Vi-
deokonferenzplattform bietet
einstündige Vorträge und die
Möglichkeit zur Diskussion
über verschiedene Themen an.
Die Teilnahme ist kostenlos.
Am Donnerstag, 16. Oktober,
geht es von 18 bis 19 Uhr um
Deglobalisierung und die Zu-
kunft amerikanischer Hege-
monie. Eine Anmeldung ist
möglich auf www.apb-tut-
zing.de/p/42-7-25. mm

IN KÜRZE

Pöcking – Die Pöckinger sind
geschichtsbewusst, was sich in
verschiedenen Publikationen
niederschlägt. Jetzt beleuchten
Susanne Seerieder und Archi-
varinChristlPeukereineweite-
re Seite der Pöckinger Ge-
schichte. Auf zehn Tafeln er-
zählen sie die Historie von
Handwerker- und Kaufmanns-
häusern sowie öffentlicher Ge-
bäude.Dieehrenamtliche Initi-
ative der beiden hat der Trach-
tenverein D‘Würmseer
Pöcking unterstützt. Der Bau-
hofderGemeindehatdieSchil-
derbefestigt.
Die Geschichte der Pöckin-

ger Bauernhöfe sei schon gut
erforscht, findet Susanne See-
rieder. Ludwig Ott habe in sei-
nemBuch „Milli und Sterz“ da-
für sehr gute Arbeit geleistet.
Anders sei es bei den Gewerbe-
betrieben, Handwerkerhäu-
sern, Geschäften und öffentli-
chen Gebäuden. Vor knapp ei-
nem Jahr machte sich die
PöckingerinzusammenmitAr-
chivarin Christl Peuker an die
Recherche, und so erforschten
sie die Geschichte von zehn,
zum Teil ortsbildprägenden
Gebäuden in Pöcking. Auf
Schildern sindnun Informatio-
nen über die Häuser zu finden

sowie ein QR-Code, der auf der
Internetseite der Trachtlerwei-
tereDetailsanbietet.
Für Trachtler-Chef Ludwig

Erhard bedeutet die Finanzie-
rung der zehn Schilder ein
Stück Heimatpflege. „Das ge-
hörtauchzuunserenAufgaben
als Heimat- und Volkstrachten-
verein“, sagt er. 4000 Euro hat
der Trachtenverein spendiert.
Das Geld ging in die Schilder
und an die beiden Dienstleis-
ter, die sich um Schilder und
Text gekümmert haben. Die
Grafikerin Renate Ruedel aus
Bad Feilnbach gestaltete die
Schilder, und Hermann Gran-
zer aus Pöcking sorgte dafür,
dass die zusätzlichen Informa-
tionen auf der Trachtler-Home-
pagezufindensind.
Zum Fototermin treffen sich

die Beteiligten vor dem Alten
Schulhaus. Dem ersten Alten
Schulhaus, das 1827 als Wohn-
undSchulhausmit Lehrerwoh-

nung und Stall an der Haupt-
straße gebaut worden war.
Heute ist der Trachtenverein
und das Büro der Asylbeauf-
tragten im Erdgeschoss und
Wohnungen im Obergeschoss.
Bis 1912 eine neue Schule ge-
baut wurde, war es die Pöckin-
ger Schule mit zwei Klassen-
zimmern, eines für die kleine-
ren und eines für die größeren
Kinder.DanachwardortdieGe-
meindeverwaltung inklusive
Wohnung für den Bürgermeis-
ter. Erst 1938 wurde das ganze
Gebäude zum Rathaus. „Bis
1938 war der Bürgermeister im
Homeoffice – er führte seine
Amtsgeschäfte aus der priva-
ten Wohnstube heraus“, steht
auf dem Schild. „Anekdoten
machen historische Informati-
onen immer erst interessant“,
sagtSeerieder.
Wo heute das Restaurant Ga-

ribaldi ist,warmehrals100 Jah-
re lang das Pöckinger Kauf-

haus. 1865 als Wohnhaus und
angeschlossener Schreiner-
werkstatterbaut,wurdees1878
zu einem Kaufhaus für feine
Waren. Ab1909war die Familie
Sinzinger Eigentümer und er-
richtete auf dem Grundstück
1938 die erste Tankstelle
Pöckings. Erst 1987 wurde es
zurGaststätteumgebaut.
Weitere Gebäude sind das

zweite Alte Schulhaus, in dem
heute das Rathaus ist, das Gast-
haus zur Post, „Beim Metzger“
das Milchhäusl an der Hinden-
burgstraße 1, der Schmied
(Hauptstraße38),derAltePfarr-
hof mit der heutigen Bücherei
und „Beim Schnuller“ (Haupt-
straße 12). Das Hüthäuserl, das
frühereArmenhausamBeginn
der Feldafinger Straße, gibt es
nicht mehr. Es stand dort, wo
heutedasFeuerwehrhaus ist.
„Pöcking war wie viele Dör-

fer weitgehend autark und
selbstständig“, sagt Seerieder.

Mangels Mobilität hätten sich
die Pöckinger vor Ort versor-
gen müssen und auch können
dank vier Lebensmittel- und
Feinkostläden, zwei Textilstu-
ben, zwei Metzgereien und
zwei Bäckereien. Dazu habe es
dieSchmiedeunddenSchuster
gegeben, das Sägewerk mit
Zimmerei und zwei Schreine-
reien. „Zur Belustigung gab es
zahlreiche Tänze und Gesangs-
vorführungen in den drei Gast-
höfen mit Hotel oder Ferien-
zimmern“, erzählt sie weiter.
AucheinKaffeehausgabesund
später drei Tankstellen und
zweiAutowerkstätten.
Die Initiatoren würden sich

wünschen, dass es nicht bei
den zehn Tafeln bleibt. Wer an
seinem Haus eine Infotafel
möchte, kann sich für die Um-
setzung an den Trachtenverein
wenden: kontakt@trachten-
verein-poecking.de. Eine Tafel
kostetetwa150Euro.

Ortsgeschichte in Schildern

VON SANDRA SEDLMAIER

Zehn Schilder an und über
historische Häuser in
Pöcking lassen seit Kurzem
die Vergangenheit des
Dorfes als autarken Ort
aufleben, in dem es auch
ein Kaufhaus gab. Susan-
ne Seerieder und Archiva-
rin Christl Peuker haben
recherchiert, der Trachten-
verein hat die Schilder
spendiert.

Neue Tafel am Alten Schulhaus (v.l.): Archivarin Christl Peuker, Hermann Granzer, Susanne Seerieder und Trachtlervorstand
Ludwig Erhard zeigen eine alte Ansicht des Gebäudes, in dem jetzt auch der Trachtenverein seine Räume hat. A. JAKSCH

Feldafing – Wer sich im Früh-
ling über Tulpen freuen will,
mussimHerbstvorsorgen.Des-
halbhattederVerschönerungs-
verein Feldafing um Hilfe bei
seiner traditionellen Pflanzak-
tion gebeten, und einige Bür-
ger folgten dieser Bitte am
Samstag. „Wir konnten ge-
meinsam mit unseren Mitglie-
dern sowie einigen engagier-
ten Feldafingerinnen und
Feldafingern insgesamt rund
1400 Blumenzwiebeln setzen“,
berichtete die Vorsitzende des
Verschönerungsvereins, So-

phie Langer. „Dank des wun-
derschönenHerbstwettersund
der tatkräftigen Mithilfe aller
Beteiligtenwar die Arbeit in et-
wa 90Minuten erledigt.“ Es sei
einesehrgelungeneundfröhli-
cheAktion, bei der allemit viel
Freude gewesen seien. „Nun
hoffen wir, dass die Blumen-
zwiebeln im Frühjahr in voller
Pracht aufblühen und damit
wieder viele Spaziergänger er-
freuen werden.“ Nach der
Pflanzaktion gab es Kaffee und
heiße Schokolade für die Hel-
fer. edl

1400 Blumenzwiebeln
für Feldafing

Pflanzaktion für ein buntes Frühjahr

Verschönerungsvereinsmitglieder und Feldafinger imEinsatz für die Blumenpracht im Frühjahr
(v.l.): Eva Zeller, Irina Arnauta mit Nathan (4), Thomas Lang, Marvin Binnig, Veronika von Ma-
tuschka, Renate von Bemberg, Peggy Franze und Vorsitzende Sophie Langer. ANDREA JAKSCH

Berg – Das Konzept des Auf-
kirchner Geigers Julian Schad
und seines Teams, mit der Rei-
he „Klassik2.0&MarstallClub“
die Leute zu erreichen, die mit
klassischer Musik nicht so viel
amHuthaben,vorallemjünge-
re Menschen, scheint aufzuge-
hen.DieMischungausKonzert
mit eingängigen klassischen
Stücken und anschließendem
Feiern und Tanzen zu Pop- und
Clubmusik in der wunderba-
ren Atmosphäre des Berger
Marstall kommt offenbar gut
an. Die nächste, vierte Auflage
von „Klassik 2.0“ findet als
zweitägiges Festival statt. Am
Samstag,11.Oktober,gibtesdas
bewährteProgrammausklassi-

scher Musik mit Julian Schad
an der Geige, begleitet vomOr-
chester „Frisch gestrichen“ un-
ter Leitung seines Vaters Nils
Schad. Und amSonntag,12. Ok-
tober, gibt es am Nachmittag
einZusatzkonzert inderKirche
Mariä Himmelfahrt in Aufkir-
chen mit dem Bariton Jakob
Schad.
Bisher waren alle Konzerte

von JulianSchads„Klassik2.0&
Club“ ausverkauft. Schad freut
sich über den Erfolg dieser be-
sonderenAbende, die ermit ei-
nem großen Team vonHelfern
organisiert. „Ich glaube, es ist
die spannende Kombination
beiderWeltenundimmerneue
spannende Künstler“, sagt er.

„Kein Abend gleicht dem vor-
herigen.Undesbleibtdabei im-
mer familiär, die Künstler fei-
erndanachmitdenZuhörern–
und die Altersklasse ist wirk-
lich komplett gemischt, von
Zehnjährigen bis Ü80war alles
dabei.“Was ihm besonders gut
gefällt: „Es sind deutlich mehr
jüngere Menschen als in den
üblichen klassischen Konzer-
ten.DaswardasZiel.“
Deshalb freuen sich Schad

und seine Mitstreiter, dass sie
für die vierte Auflage am kom-
mendenWochenende ein klei-
nes Festival anbieten können.
AmSamstag,11.Oktober,gibtes
die bewährte Mischung aus
Klassik, die auch mal poppig

wird, mit anschließender Par-
ty.DasOrchester „Frischgestri-
chen“ und Geiger Julian Schad
präsentieren neben anderen
Werken Camille Saint-Saëns’
„Introduction et Rondo Capric-
cioso“ sowie die zarte, fast
magische „Méditation“ aus der
Oper Thaïs von JulesMassenet.
DasKonzertbeginntum19Uhr.
Einlass ist ab 18 Uhr, und die
Gäste können bei Snacks und
Getränken ins Gespräch kom-
men. Ab 22 Uhr verwandelt DJ
MoodSwing alias Caroline Voss
denMarstall ineinenClub.
Der zweiteTermin für Freun-

dederklassischenMusik istam
Sonntag, 12. Oktober. Der Bari-
ton Jakob Schad, der mit der

Aufkirchner Musikerfamilie
Schad nicht verwandt ist, tritt
mit Julian Schad an der Geige
und einem Streichquartett aus
Musikern der Münchner Or-
chester in der Kirche Mariä
Himmelfahrt in Aufkirchen
vordasPublikum.AufdemPro-
gramm stehen Johann Sebasti-
an Bach, Richard Strauss, Gus-
tav Mahler und weitere Meis-
ter.Beginn istum15Uhr.
Kartenzu35Eurooder20Eu-

ro für unter 27-Jährige für den
Samstag gibt es in derDrogerie
Höck in Aufkirchen sowie on-
lineaufklassik20.com.DerEin-
tritt zu dem Konzert am Sonn-
tagnachmittag ist frei. Spen-
densindwillkommen. edl

„Klassik 2.0 & Club“ erstmals an zwei Tagen
„Frisch gestrichen“ und Julian Schad imMarstall, Bariton Jakob Schad in der Aufkirchner Kirche


